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Kleine Mitteilungen • " \
Graubrustsirandläufer 1982 bei Tangermiinde .
Die W interquartiere des G raubruststrand läufers (Calidriis melanotos), 
sowohl der. in N ordam erika als auch der in S ibirien brü tenden  Vögel, 
liegen in Südam erika. Ein Teil der sibirischen Population zieht aber auch 
nach A ustralien  (MAKATSCH, 1981; CURRY-LINDAHL, 1982). Die A rt 
w ird allgem ein in d e r  ornithologischen L ite ra tu r fü r  Europa als Irrgast 
angeführt, obgleich sie alljährlich  schon 10 bis 20mal im w esteuropäischen 
Raum  angetroffen w ird  (in d e r  BRD bis jetzt etw a 50 Nachweise). Aus 
der DDR liegen wohl 9 Feststellungen vor. Nach MAKATSCH (1981) 
■fliegt d e r  G raubruststrand läufer aus-N ordam erika ein. Bei CURRY-LIN- 
DAHL (1982) v erd rifte t er ebenfalls über den A tlan tik  nach W esteuropa, 
w ird  als Kosm opolit eingestuft, der alle K ontinente (außer der A ntarktis)

■ erreicht ha t und nach E uropa auch von Osten h e r  einfliegen kann. USPEN- 
SKI (1969) schreibt, daß sich' der G raub ruststrand läu fer in S ibirien  nach . 
W esten ausbreitet.
Aus den Bezirken H alle und M agdeburg sind  in  neuerer Zeit d rei Nach­
weise bekannt gew orden (HAENSEL und  KÖNIG, 1978; ROCHLITZER, 
1983). ’ .
Die vorliegende Beobachtung w urde am  28. 9. und  6. 10. 1982 an einem  
größeren E lbaltw asser (Strom -km  390,5) gemacht, e tw a 1,5 ¡km nordw est­
lich von Fischbeck bzw. nordöstlich von Tangerm ünde. au f d e r  rechten 
Elbseite. Ich gehe davon aus, daß es sich um  ein u n d  dasselbe Individuum  
gehandelt hat. Der S trand läu fe r hielt sich allein a n  .sandig-kiesigen U fer­
partien  (Halbinsel, Sandbank) und  im  Flachw asser auf. E in T rupp A lpen­
strand läufer w ar in der Nähe. Die Beobachtung, w urde m it dem  10 X  50- 
D ekaram  aus 20 und 30 M eter E ntfernung  gemacht.
Beschreibung: Der S trand läu fe r erschien ¡etwas größer und  langbeiniger 
als d ie  A lpenstrandläufer. Die g raubraune R ückenpartie w ar auffällig  
streifig, ähnlich einer Bekassine. Am K opf m it d er dunklen, fast schwarz­
b raunen  K opfplatte hob sich ein heller Ü beraugenstreif ab. Die auffällig 
dunkel gestreifte B rust w ar ¡scharf gegen d ie w eiße U nterseite abgesetzt. 
Die S teuerfedern  w aren  ohne Weiß, die Sehw anzm itte w ar dunkel- und 
e tw a s ' verlängert. Eine F lügelbinde schien nicht vorhanden. Die Beine 
w aren  hell gefärb t — grau bis gelb. Beim Sichern vor dem  Abflug, stand  
der Vogel hoch aufgerichtet u n d  w irk te  dadurch sehr schlank. Beim A b­
fliegen rief er stets „k rirrk , k r r r k ., . . “. Einen ähnlichen S trand läu fe r sah
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ich noch nie, und ich bin sicher, einen Graubruststrandläufer vor mir 
gehabt zu haben. \ . '
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Schnee-Eule bei Siptenf elde (Harz) ... .
Am 14. 1. 1985^fuhr ich gegen 18. U hr m it dem  PKW  von H arzgerode nach 
S iptenf elde. M itten auf der S traße sah  ich, plötzlich einen ca. 50 cm hohen 
„Schneem ann“. Ich h ie lt das verm utete Schneegebilde fü r  einen u n sin ­
nigen Scherz und  fuh r langsam  darauf zu. Im  Licht des Scheinwerfers 
w aren  einige schw arze T upfe r zu erkennen, und  groß w ar d ie  Ü ber­
raschung, als ich aus 'S- m  Entfernung das G esicht einer Eule ausm achen 
konnte. Als ich au f  d ie  Brem se tra t, flog sie kurz vor dem  linken Schein­
w erfer auf. A ufgrund ih rer Größe, der Spannw eite und der m arkanten  
Färbung, konnte ich den Vogel als Schnee-Eule (Nyctea scandiaca) ;tn- 
sprechen. ‘

' v  Udo Bierbach, H errenstraße 100, S iptenf elde, 4301

Kolkrabenbrut außerhalb des Waides
Das betreffende G ebiet befindet sich zwischen den O rtschaften . H elbra 
und V olkstedt (Kr. Eisleben, Bez. Halle). Es handelt sich um  offene F eld­
flu r m it leichter Talsenke u n d  einigen kleinen Busch- und Feldgehölz­
inseln. Im  Tal w ird  das G ebiet von einem  Bach (Ochsengraben) durch­
flossen, dessen R änder m it Gebüsch, W eiden- und Pappelgehölzen bestan ­
den sind. .
Im  Dezember 1985 beobachtete G. Kloseck die Raben erstm als in  der N ähe 
des späteren  Brutplatzes. Seitdem  w urden  die Vögel ständig im G ebiet 
gesehen. Im  F rü h jah r 1986 bauten  sie au f einem  H ochspannungsm ast, 
etw a 1 500 m östlich von H elbra, e tw a 20 m  hoch im  M ittelteil, einen Horst. 
M äusebussarde legen 'die H orste m eist au f den Seiten trägern  an (ORT­
LIEB, 1977). A uf diesem  M ast h ie lt sich bereits vor dem  H orstbau oft 
ein T urm falkenpaar auf. Die Falken kopulierten  m itu n te r n u r 2 M eter 
neben dem  Rabenhorst, auch dann  noch, als die Raben bereits brüteten , 
ohne daß es dabei zu ernstlichen S tre itere ien  kam. W ährend der Jungen- 
auf zucht w urden  d ie Raben allerdings aggressiver, und  die F alken m ußten 
vorerst weichen. Am 23. M ärz vertrieb  das K olkrabenpaar ein frem des 
R abenpaar aus dem  Brutgebiet. Nach dem  A usfliegeh der d rei Jungraben  
(zwischen dem  10. und  20. Mai) w ar das T urm f alkenpaar sofort-w ieder da 
und nahm , w ieder öfter kopulierend, den R abenhorst in Besitz. Es w urde 
nun .auch nicht m ehr von den  R aben belästigt. Die T urm falkenbru t v e r­
lief erfolgreich; m indestens 3 Junge flogen A nfang A ugust aus. Bem er­
kensw ert w ar die W artestellung der Turm falken, die nach dem  Ausfllegen 
der Raben ih re  unterbrochene Balz fortseitzten. .
Das’ B rüten  des K olkraben in d e r  .freien F eld flu r ist beachtensw ert. Der 
nächste geschlossene W ald (Südostharz, westlich Ahlsdorf) liegt 5 Kilo-
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m eter v o m ' B ru tp la tz  en tfern t, das nächste größere Feldgehölz (K atha- 
r,inenholz bei Kreisfeld) 3,5 K ilom eter. , ■. -
Die adulten  K olkraben Konnten w iederholt bei w eiten N ahrungsflügen 
beobachtet w erden. In  einem  Falle w u rd e  ein  R abe m it dem  Fernglas v e r­
folgt, a ls er, vom H orstgebiet kom m end, in einem  N onstop-Flug bis zum 
Rande der in  3,5 km  L uftlin ie en tfern ten  K reisstad t Eiisleben flog.
Diese B ru t äst auch der erste  B rutnachw eis des K olkraben (Corvus corax) 
fü r den K reis Eisleben. * ■
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Zum Vorkommen der Weidenmeise an der Mitteleibe
Die in teressante, ra san t voranschreitende A usbreitung d er W eidenmeise 
(Farus m ontanus), d ie  in  den letzten  20 Jah ren  auch große Teile des Be- . 
zirkes H alle erfaß te — davon zeugen etliche ¡große und k le inere A rbeiten  ' 
fü r das M ittelelbegebiet u n d  das südöstliche H arzvorland (z. B. A pus 1, 
45—47, 297; 4, 15—18, 18—20, 85—88, 144, 273—278; Ö, 38—40) — und  die 
offenbar m it einem  sta rken  Rückgang d e r  Sum pfm eise (Parus palustris) . 
einher,geht, läß t es angezeigt erscheinen, auch ä ltere  Einzelfeststelluingen 
der W eidenm eise aus unserem  R aum  zu publizieren. Es ru n d st sich so 
vielleicht ¡das G esam tbild d e r  E inw anderung  in frü h e r nicht besiedelte - 
Teile unseres Bezirkes,, w enn auch n icht ganz ausgeschlossen sein soll, 
daß es m öglicherweise h ie r und  da kleinere, vorher übersehene Vonkom- , 
m ensinseln gegeben haben mag.
Beim Durchisöhen ä lte re r E xbursionsberichte stieß ich a u f d ie  F ests te i- ' 
lung von m indestens einem  Vogel am  14. 4. 1973 in  unm itte lbarer Nähe 
des Steinsees im Lödderitzer ¡Forst (Kr. Schönebeck). Da m ir d ie  W eiden­
meise aus m einer nordw estaltm ärbischen H eim at, wo sie  keine Seltenheit 
darstellt, gut bekann t ist. fielen m ir d ie  charakteristischen tiefen „däh- 
d ä h “-R ufe so fo rt auf. M itbeobachter w ar Dr. D. Luther, Leipzig. 
ROCHLITZER u n d  KÜHNEL (1979) nennen fü r  das- G ebiet K öthen (Be­
richteschluß : Ende 1975) n u r sechs Nachweise. Inzwischen dürften  sich die 
V erhältn isse aber grundlegend geändert haben, zum al d ie  A rt nach N I- 
COLÄI et al. (1982) in  d e r  linkselbiseh gelegenen Steckbyer Heide, w enn 
auch in  ¡einem anderen  H abitat, ein regelm äßiger B m tvogel ist. .
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Otto Koch zum Gedenken
Am  21. F eb ruar 1987 v ersta rb  im  A lter von 86 Jah ren  e ine  der. m ark an ­
testen  Persönlichkeiten des N aturschutzes im  B ezirk M agdeburg, Otto 
K o c h  aus Schönfeld im  K reis Havelberg. G enau 30 Ja h re  lang, in  der 
Zeit von 1952 bis 1982, w ar er ehrenam tlich ¡als N aturschutzbeauftragter 
des K reises H avelberg tätig. A ls er anläßlich  seines 81. G eburtstages durch 
den V orsitzenden des Rates des K reises H avelberg von dieser A ufgabe en t- ~~
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bunden  w urde, konnte er m it d e r  G ew ißheit aus 'se iner Punktion .scheiden, 
dem  N aturschutz im K reis Havelber© Geltung und A nsehen sowohl bei 
den staatlichen Institu tionen  w ie auch in d er Bevölkerung: verschafft zu 
haben. Die U ntersdxutzstellung so bedeutender Gebiete,-wie das NSG 
Jederitzer Holz (große G raureiherkolonie) und  das NSG Strem ei (bedeu­
tender B ru t- und  R astplatz fü r Wasservögel) w urde durch sein Engage­
m ent und  seine In itia tive  ausgelöst. O tto K o c h  w ar ein außero rden t- 
lieh kenntnisreicher M ann, e r  w ar ein gu ter Peldom itholbge, besaß gedie­
gene botanische K enntnisse und  befaß te sich auch m it regionalgeschdcht- 
lichen Them en. A uf faunistischam  G ebiet hatten  es ihm  besonders die 
vom Ausstenben bedrohten  V ogelarten — insbesondere Seeadler und 
Kranich, daneben  d e r  W eißstorch und nach seiner W iedereinw änderung 
in  den E lb-H avel-W inkel auch d e r  B iber angetan.
Am 8. Ja n u a r  1901 w urde Otto K o c h  in  W arsleben, Kr. Oschersleben, 
geboren. Nach dem  Schulbesuch im  G eburtsort und- in  Q uedlinburg bezog 
er 1915 in Q uedlinburg die P räp aran d e  und danach das Lshreiibildunigs-- 
sem inar. E iner se iner brieflichen M itteilungen ist zu entnehm en: „1921 

. h a tte  ich dann  das Zeugnis eines L ehrers in  den Händen, doch L ehrer 
gab es dam als w ie Sand am  Meer, und es w ar unmöglich, eine S telle im  
S taatsd ienst zu erhalten. Durch glücklichen Zufall eröffnete sich m ir die 
Möglichkeit, auf einem  G ute  in der B örde als Privatlehr,er un terzukom ­
men. 1925, m eine Zöglinge w echselten au f eine höhere Schule nach M agde­
burg, w u rd e  ich dann  W anderlehrer In m ehreren  Schulen, um  dann  als 
sogenannter H ilfslehrer in  Parey/E lbe endlich Fuß zu fassen. Es folgte das 
2. L ehrerexam en und  die endgültige A nstellung als Lehrer. 1943 zog ich 
dann  den  grauen  Rock an, kam  gut durch den Schlamassel. Nach K riegs­
ende landete  ich als G efangener in  O stfriesland und w ar nach d re i­
m onatiger H aft ein fre ie r M ann. Auf W iederanstellung als L ehrer m ußte 
ich aber 2 J a h re  w arten , d ie  ich als A rbeiter in  einem  B etrieb in  M agde­
burg  verbrachte. 1957 berie f m an .mich als L ehrer a n  d ie S chute4 nach 
Schönfeld.“ Und dieser Schulstelle h ie lt O tto K o c h  bis zu seinem  E in­
tr i t t  in  das  R en tenalter die Treue. - .
Zeit seines Lebens w ar O tto K o c h  d e r  N atu r eng Verbunden. Aus einer 
von seinen 14 in  w issenschaftlichen und  populärw issenschaftlichen Zeit­
schriften erschienenen Publikationen  entnehm en w ir, daß er bereits vor 
Beginn des 1. W eltkrieges, als die Vogelberingung noch in  .ihren A nfän­
gen steckte, m it E rlaubnis des dam aligen R egierungspräsidenten junge 
Waißistörche auf .dem H orst beringte. Doch w ohl erst nach seiner Ü ber­
siedlung nach Schönfeld ¡in den ornithologisch so in teressan ten  „Q uappen­
w inkel“ (landläufige Bezeichnung fü r  den nördlichen Elb-Havel-W inkel) 
begann die system atische Beobachtungstätigkeit. In  einem  um fangreichen 
Tagebuch sind  d ie D aten verm erkt, die sich dann  u n te r  Bezug au f O. 
K o c h  in ornithologi,sehen H andbüchern und  M onographien w iederfin ­
den. Er, d e r  sich nach der G ründung dem  Ornithologisch,en A rbeitskreis 
E lb-H avel-W inkel anschloß, ©alt über Jah rzehn te  hinw eg als der einzig 
sichere G ew ährsm ann fü r  die Zuarbeitung avifaunistischer D aten aus 
dem  nördlichen Elb-H^vel-W m kel. ' ,
Das ganz besondere V erdienst von Otto K o c h  bleibt es, durch eine 
kaum  noch zu erfassende Zahl von Zeitungsbeiträgen und von V orträgen 
das G edankengut eines progressiven N atu r- und  Um weltschutzes den 
Menschen des Haveliberger Raum es nahegebracht zu haben. Durch sein 
souveränes A uftreten, durch seine persönliche A usstrah lungskraft und  
die' ihm  eigene A u to ritä t galt Otto K o c h  im K reis H avelberg als Syn­
onym fü r N atu r- und  Umweltschutz.

- ’ L. P la th
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